Unterrichtseinheit
Schulpflicht und Mitwirkungspflicht der Eltern in Österreich
Die Lösungen zur Unterrichtseinheit finden Sie im Dokument: B1_Schulpflicht_Lösungen_barrierefrei.docx

Niveaustufe: B1

Kategorie: Zusammenleben, Vielfalt Werte

Lernziele: 
Ich weiß, dass in Österreich die Schulpflicht für alle Kinder gilt. 
Ich weiß, dass die Teilnahme an Schulveranstaltungen wie z.B. Elternsprechtagen wichtig ist, um andere Eltern, Lehrerinnen und Lehrer kennen zu lernen, Informationen zu erhalten und mitgestalten zu können. 
Ich kann ein Gespräch mit einer Lehrerin und mit einem Lehrer über mein Kind führen.
---
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[bookmark: _Toc125459199]Allgemeine Schulpflicht
[bookmark: _Toc125459200]1.1. {{Leseübung, Schreibübung}} In Österreich gilt die allgemeine Schulpflicht. Lesen Sie den Text und machen Sie danach Notizen.
{{Lesetext folgt}} 
Die Anfänge des staatlichen Schulsystems in Österreich gehen auf die Schulreform von 1774 unter Maria Theresia zurück. Damals galt die sechsjährige Schulpflicht in öffentlichen Schulen. 1869 wurde die Schulpflicht von sechs auf acht Jahre erhöht. Seit 1918 soll Kindern, ohne Unterschied des Geschlechts und der sozialen Lage, eine optimale Bildungsentfaltung gesichert werden. 1962 ist die Schulpflicht schließlich auf neun Jahre verlängert worden. In Österreich muss jedes Kind ab dem Jahr, in dem es vor dem 1. September sechs Jahre alt wird, mindestens neun Jahre in die Schule gehen. Wenn ein Kind im ersten Schuljahr noch nicht schulreif ist, muss es in eine Vorschule gehen. Nach der Volksschule können Kinder eine Neue Mittelschule (NMS), eine allgemeinbildende höhere Schule (AHS) oder eine Sonderschulstufe besuchen.
Notieren Sie die wichtigsten Informationen aus dem Lesetext zur Schulreform in Österreich (Jahreszahl und Stichwörter) in der eckigen Klammer []
---
Wichtige Wörter zum Lesetext: 
· die Reform: etwas wird erneuert, verändert, verbessert
die Entfaltung: die Entwicklung 
optimal: ausgezeichnet, sehr gut, bestens 
schulreif sein: ein Kind ist bereit für die Schule (Es kann z.B. still sitzen, zuhören und sich konzentrieren) 
die Schulpflicht: ab einem gewissen Alter muss jedes Kind mindestens neun Jahre in die Schule gehen
---
[bookmark: _Toc125459201]1.2. {{Schreibübung}} Beantworten Sie die Fragen zum Text in ganzen Sätzen!
Schreiben Sie die Antworten in die eckigen Klammern.
1.2.1: Frage: Mit welchem Alter beginnt die Schulpflicht für Kinder in Österreich? Antwort []
1.2.2: Frage: Wie lange dauert die allgemeine Schulpflicht? Antwort []
1.2.3: Frage: Wann muss ein Kind in die Vorschule gehen? Antwort []
1.2.4: Frage: Welche Schulen können Kinder nach der Volksschule besuchen? Antwort []
---
[bookmark: _Toc125459202]Schulpflicht aus internationaler Perspektive
[bookmark: _Toc125459203]2.1. {{Übung mit dem Internet}} Wählen Sie ein Land aus und recherchieren Sie über die allgemeine Schulpflicht in diesem Land. 
Wie viele Jahre dauert die Schulpflicht dort? Präsentieren Sie dieses anschließend im Plenum.
Mögliche Länder: 
Afrika: Ägypten, Südafrika 
Asien: Russland, Indien, China 
Europa: Portugal, Schweden 
Nordamerika: Kanada, Minnesota 
Ozeanien: Neuseeland, Australien 
Südamerika: Kolumbien, Brasilien
---
[bookmark: _Toc125459204]2.2. {{Schreibübung}} Schreiben Sie einen Text über die Schulpflicht weltweit. 
Die folgenden Informationen und Redemittel sollen Ihnen dabei helfen: 
Europa
10 bis 12 Jahre Schulpflicht: viele Länder, z.B. Deutschland, Italien, Frankreich, Großbritannien, Schweiz, Norwegen, Polen, Slowakei, Rumänien, Ukraine
7 bis 9 Jahre Schulpflicht: viele Länder, z.B. Österreich, Schweden, Ungarn, Portugal, Slowenien, Kroatien, Bosnien und Herzegowina, Serbien, Griechenland
Amerika: 
13 Jahre Schulpflicht: viele Staaten in Süd- und Mittelamerika: z.B. Mexiko, Brasilien, Argentinien, Chile, Bolivien
10 bis 12 Jahre Schulpflicht: USA, Kanada, Kolumbien, Panama und viele weitere Staaten in Mittelamerika
7 bis 9 Jahre Schulpflicht: z.B. Nicaragua, Kuba
0-6 Jahre Schulpflicht: Guyana, Surinam
Asien und Ozeanien: 
13 Jahre Schulpflicht: Philippinen
10 bis 12 Jahre Schulpflicht: z.B. Australien, Russland, Kasachstan, Mongolei, Türkei, Pakistan, Vietnam
7 bis 9 Jahre Schulpflicht: China, Indien, Iran, Saudi-Arabien, Afghanistan, Indonesien und einige andere
0 bis 6 Jahre Schulpflicht: Irak, Bangladesch, Myanmar
Afrika: 
10 bis 12 Jahre Schulpflicht: z.B. Algerien, Ägypten, Ghana, Tschad und weitere 
7 bis 9 Jahre Schulpflicht: z.B. Tunesien, Libyen, Südafrika, Namibia, Marokko (und einige andere)
0 bis 6 Jahre Schulpflicht: z.B. Mauretanien, Demokratische Republik Kongo, Angola, Kamerun, Guinea, Liberia (und einige andere)
keine Daten: In vielen afrikanischen Ländern fehlen der UNESCO Daten zur Schulpflicht. 
Länder ohne Schulpflicht: Bhutan, Papua New Guinea, Salomonen und der Vatikan
---
Redemittel für den Text: 
In den Ländern ... besteht ... Schulpflicht.
In den meisten Ländern dauert die Schulpflicht ... 
An zweiter Stelle liegt/steht ... 
In einigen Ländern gibt es (keine) ...
Interessant/Auffällig ist, dass ... 
Insgesamt kann man sagen, dass ...
---
Schreiben Sie Ihren Text in die eckige Klammer []
---
[bookmark: _Toc125459205]Elternsprechtag
[bookmark: _Toc125459206]3.1. {{Sprechübung}} Lesen Sie die Sätze. Was ist für Sie besonders wichtig? 
Wählen Sie drei Sätze und begründen Sie Ihre Entscheidung in der Gruppe. Sie können auch über eigene Erfahrungen berichten.
{{Sieben Sätze folgen}}: 
Beim Elternsprechtag kann ich andere Eltern kennenlernen. 
Beim Elternsprechtag lerne ich die Lehrer und Lehrerinnen meines Kindes kennen. 
Beim Elternsprechtag lerne ich das Klassenzimmer kennen.
Beim Elternsprechtag erfahre ich, wie es meinem Kind mit den anderen Schülerinnen und Schülern geht. 
Beim Elternsprechtag erfahre ich, wie es meinem Kind in der Schule geht. 
Beim Elternsprechtag erfahre ich, in welchen Fächern mein Kind Probleme hat. 
Beim Elternsprechtag erfahre ich, in welchen Fächern mein Kind besonders gut ist.
---
{{Info folgt}} 
Der Elternsprechtag: Der Elternsprechtag ist eine Sprechstunde für die Eltern der Schulkinder und wird von den Lehrerinnen und Lehrern angeboten. Die Eltern können sich mit der Klassenlehrerin oder dem Klassenlehrer z.B. über schulische Leistungen des Kindes unterhalten.
Das Klassenforum oder der Elternabend: Das Klassenforum oder der Elternabend ist eine Veranstaltung zu Beginn eines Schuljahres. Die Lehrerinnen und Lehrer informieren die Eltern der Schulkinder über Veranstaltungen, Ausflüge, Elternsprechtage, den Lehrplan, wichtige Fragen zum Unterricht und vieles mehr.
---
[bookmark: _Toc125459207]3.2. {{Leseübung, Schreibübung}} Lesen Sie die folgenden neun Beispiele. Überlegen Sie: Was sagt die Lehrerin oder der Lehrer und was sagen die Eltern? 
Schreiben Sie ein (L) für Lehrerin und Lehrer oder ein (E) für Eltern in die eckige Klammer vor dem Satz. Manchmal können beide Möglichkeiten richtig sein. Schreiben Sie die Beispiele dann in ganze Sätze um. Begründen Sie Ihre Entscheidung.
3.2.1: [] oft zu spät kommen  
Schreiben Sie einen ganzen Satz hier in die eckige Klammer []
3.2.2: [] in Stunde laut sein  
Schreiben Sie einen ganzen Satz hier in die eckige Klammer []
3.2.3: [] nicht mitturnen 
Schreiben Sie einen ganzen Satz hier in die eckige Klammer []
3.2.4: [] in Pause prügeln 
[bookmark: _Hlk120627766]Schreiben Sie einen ganzen Satz hier in die eckige Klammer []
3.2.5: [] oft krank sein  
Schreiben Sie einen ganzen Satz hier in die eckige Klammer []
3.2.6: [] Schwierigkeiten beim Aufsatzschreiben haben 
Schreiben Sie einen ganzen Satz hier in die eckige Klammer []
3.2.7: [] zuhause Verständnisprobleme bei den Hausaufgaben haben 
Schreiben Sie einen ganzen Satz hier in die eckige Klammer []
3.2.8: [] keine Freunde in Klasse haben 
Schreiben Sie einen ganzen Satz hier in die eckige Klammer []
3.2.9: [] im Unterricht sehr schüchtern sein 
Schreiben Sie einen ganzen Satz hier in die eckige Klammer []
---
Wichtige Wörter: 
sich prügeln: sich gegenseitig schlagen
das Verständnisproblem: die Schwierigkeit, etwas zu verstehen
schüchtern sein: jemand ist anderen Personen gegenüber zurückhaltend, scheu, vorsichtig
---
[bookmark: _Toc125459208]3.3. {{Hörübung}} Hören Sie sich den folgenden Dialog auf Deutsch bis zum Ende an.
Der Dialog dauert circa eine Minute. 
Hören Sie den Dialog nun ein zweites Mal und beantworten Sie dann die Fragen in ganzen Sätzen. Schreiben Sie in die eckigen Klammern.
Link zum Dialog: www.sprachportal.at/deutsch-lernen/a2/online-lernen/alltag-und-werte-elternsprechtag/
3.3.1: Frage: Wie geht es der Tochter in der Klasse? Antwort []
3.3.2: Frage: In welchen Fächern ist die Tochter eine gute Schülerin? Antwort []
3.3.3: Frage: Was und wie soll der Vater mit der Tochter üben? Antwort []
3.3.4: Frage: Was sollen Vater und Tochter sonst noch tun? Antwort []
[bookmark: _Toc125459209]3.4. {{Sprechübung}} Gehen Sie paarweise zusammen und führen Sie dann einen Dialog.
Eine Person ist die Lehrerin oder der Lehrer, die andere Person spielt einen Elternteil. Wählen Sie eine der drei folgenden Situationen.
Situation eins: 
Wer: Lehrerin, Mutter
Kind: Sohn
Problem: traut sich nicht vor der Klasse zu sprechen
ist gut in: Mathematik, Deutsch
Sonstiges: sehr zurückgezogen
Situation zwei: 
Wer: Lehrer, Mutter
Kind: Tochter
Problem: ist sehr oft krank und bringt keine Entschuldigung
ist gut in: Musik (spielt Gitarre), Englisch
Sonstiges: sehr brav
Situation drei: 
Wer: Lehrer, Vater
Kind: Zwillinge, weiblich
Probleme in: Sachunterricht (Edina), Deutsch (Dana)
Gut in: Turnen (beide), Bildnerische Erziehung (Dana), Mathematik (Edina)
Sonstiges: vorlaut und sehr sozial (beide), manchmal unkonzentriert (Edina)
---
Wichtige Wörter: 
Zwillinge: zwei Kinder, die innerhalb einer Schwangerschaft heranwachsen und bei derselben Geburt zur Welt kommen
vorlaut: frech, respektlos, nicht zurückhaltend
zurückgezogen sein: jemand hat nur wenig Kontakt mit anderen Menschen
---
Redemittel zum Sprechen: 
Grüß Gott, Herr ... Guten Tag, Frau ... 
Vielen Dank, dass ... Ich möchte mit Ihnen über ... sprechen. 
Das Problem ist ... 
Ihr Kind ist ...
Bitte üben Sie mit Ihrem Kind ... 
Bitte bringen Sie ... in die Schule (mit).
---
[bookmark: _Toc125459210]3.5. {{Sprechübung}} Führen Sie ein Interview mit Ihren Großeltern oder älteren Nachbarinnen und Nachbarn über ihren Bildungsweg. 
Die Fragen unten können Ihnen dabei helfen. Sie können auch eigene Fragen stellen. Schreiben Sie Sätze und berichten Sie in der kommenden Stunde.
Mögliche Fragen für das Interview: 
In welche Schule sind Sie gegangen? 
Wo (in welchem Land oder welchem Ort) sind Sie zur Schule gegangen? 
Wie viele Jahre sind Sie zur Schule gegangen? 
Gab es damals schon Elternsprechtage? 
In welchen Fächern waren Sie besonders gut, in welchen Fächern weniger gut? 
Wären Sie gerne länger in die Schule gegangen?
eigene Fragen []
---
Hinweis: Wenn Sie das Interview mit Ihren Großeltern führen, dann formen Sie die Sätze in die Du-Form um!

